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Das ſind die Fälle, welche Benedikt XIV. anführt und der ſelbſt
zur Anſicht inneigt, der heilige ETL könne dieſe 0  ma  L
das Chrisma konfizieren und benedizieren, einem ein⸗
en rieſter übertragen. Aber ETL hegt doch Zweifel der
hiſtoriſchen Wahrheit obiger Fälle oder vielmehr der Echtheit der
diesbezüglichen Dokumente, denn Er ſagt 81 gu Hdes Waddingo 11
Annal Minor ſerner chreibt nach dem von Mabillon
berichteten Falle TO tamen fatemur, ejusmodi exempla, 81 VETa

sSint, Daucissima tamen 6886 2 Ut Plurimum 0  — aliter COh-
Suevisse summis Pohtifieibus simplices Sacerdotes insigniri
potestate administrandi Sacramentum Confirmationis, 181 SUub

Conditione adhibendi Chrisma NO 8ed
aD PISCOPO Consecératum.“ Der erühmte Wadding verdient
aber ſicher ſovie Glauben, daß ETL enn spurium oder falsifigatum
documentum nicht ſeiner Sammlung einverleibt 0 Es hat denn
auch wieder un neerer Zeit der Osniſche Franziskaner Frane
Florianus 10 Tolosa das beſprochene Dekret Eugenius
„Sacrae religionis“ Iun ſeine: Moumenta Privilegiorum, COnCESS
sionum, gratlarum t favorum Drovinciae Bosnae Argentinae
(Vukovar 1886 aufgenommen. Ein unechtes orumen dürfte doch
unſerer kritiſchen Zeit um ſo weniger eboten werden, da 10 dieſe
Sammlung auch die Approbation des damaligen Provinzials erhalten.

Die eute noch beſtehenden Privilegien der Begular⸗
Beichtväter für Weltleute.

oOn Bibliothekar Agapitus, Cap un Meran (Tirol).
Es iſt nicht unbekannt, welch weitgehende Privilegien

bezüglich der Approbation PTIO Confessionali, oder hinſichtli der
Vollmacht in zug auf die päpſtlichen oder biſchöflichen Reſervata

20 die Regular⸗ (reſpektive Mendikanten⸗ Beichtväter, etwa nicht
bloß für ihre eigenen Ordensgenoſſen, ondern vorzüglich für die
Weltleute (Saeculares) in früheren Zeiten inne gehabt an
derſelben entzog ihnen ſchon das heilige Concilium Trident. (Cfr
Aichner, Comp Jur. Can Ced VIIL 488); andere wurden von den
nachfolgenden Päpſten widerrufen (Efr AIP h., TH APP II
de TIV 99.); endlich hat eine nicht unbedeutende Reduzierung
derſelben Pius durch die ekannte Konſtitution „APOS Sedis“
(v 12 Nov herbeigeführt. ein, wenn auch gegenwärtig die
einſt ſo ausgedehnten geiſtlichen Vollmachten der Regular⸗Beichtväter
faſt auf ein Minimum zuſammengeſchwunden ſind, ſo ſind die übrig
gebliebenen doch immerhin noch für die Praxis von großer Bedeutung.
Es dürfte darum viellei nicht ganz zwecklos und ohne alles Inter⸗
eſſe ſein jene Fakultäten der Regular⸗Beichtväter hier namhaft 3u
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machen, welche ſie von den Päpſten geiſtlichen ＋

en der in
der Welt ebenden riſten erhalten und L von den angeſehenſten
Theologen der Neuzeit insbeſondere von römiſchen Theologen, auch
gegenwärtig noch als 3u Recht beſtehend und giltig bezeichnet werden,
und inwieweit ſie zur Anwendung gebracht werden können, woraus
ſich dann ihre praktiſche Bedeutung von ſelbſt ergibt.

Um leichtern Verſtändnis olgende zwei Fragen A) Welchen
Tden (reſpektive Beichtvätern) kommen die in rage ſtehenden
Privilegien für Weltleute zu? Welches ſind die einzelnen
Privilegien und inwieweit dürfen ſie zuv Anwendung kommen?

Welchen religiöſen CN ommen die hier 3u
behandelnden Privilegien zu  7 Nach dem heiligen Alphons
erfreuen ſich dieſer Privilegien die Beichtväter aller Mendikanten
rden und dann auch jener Orden, we den Privilegien der
Mendikanten teilnehmen. (Confessarii Men dicantes t Ceteri
egulares Communicantes. CFI AIPhñ APP II
de IIV 108; lib VI 1127 und 1128; AP 42 und
III 108 lbel⸗Bierbaum, M. IIL 274. d noviss.
Paderbornae

Zu den Mendikanten rechnet der erühmte anoni Eman.
Rodriquez Quaest Can t Reg ＋ die Domini⸗
kaner, Serviten, Auguſtiner⸗Eremiten, Karmeliten, In!i
men 9e ranz von au ſämtliche Zweige des Franzis  ·
kan (Konventualen, Kapuziner, Minderen Brüder und
die Jeſuiten. (Vgl auch Sorbo, Cap., Comp Privil
Mend t 11011 Mendic., Colon 1619. PA4S. VIII.) den Beicht  ·  —
vätern dieſer genannten ettelorden“ kommen alſo die fraglichenPrivilegien zu Dann auch noch jenen rden, we die Communi-
Catio Privileg. Mendieant aAben Wer ſind nun dieſe „Regulares
Communieantes“? Der vom eiligen Alphons und Reiffenſtuel
ſehr geſchätzte Sorbo zählt In ſeinem vorhin genannten Werke
Omp Driv. Sl 6t O1I CII Pà., 11I Introd.) olgende Orden
auf, welchen vom heiligen Stuhle die Communiéç. TIV Mendie
verliehen wurde: „Canonici Reg Aug Congreg Later Et
Salv Cruéis III 6t Monach (Nedicti Congr t
Ord Cass., Montis Oliv., Vallis Umbros NEGC 10¹N Congreg
Cisterz Carthus.; Hieronymi I t

militiae Ch * (Ita disponuntur COdem ordiné
uüumerantUur IN ONS11 Pii V 81 Mendie.“* te Cirea nem

„Nec 011 PT Crucigerorum 66165811—
ID, Eremitarum Hieronymi de Pisis t Ongreg.
Fesulana e, Congreg GT egu (Theatini), Inores

Ministri Infirmorum (vom heiligen Kamillus), Ut IN
Bullis apparet.“ So der Auktor Er fügt überdies

noch die Bemerkung inzu, welche auch ich zur meinigen mache
„Sunt forsan t multi alii pDarticipantes, quorum tamen COgni-
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10hem nabere POtui.“ (Op PA. (Val hierüber auch
Omp Quaestion. Hg Em ROdTIquez 010 1618
8uD COMm.) )

Ob den Beichtvätern der genannten Orden die ihnen verliehenen
Privilegien für Weltleute 180 (d mit Erteilung der Approbation
von Seite des Dißzeſanbiſchofes zukommen, oder ob ſie dazu noch
einer beſondern Commissio von Seite tHHhrer ern bedürfen und in
wieweit ſie einer ſolchen nötig aben, äng von den diesbezüglichen
Konſtitutionen der betreffenden rden ab (Cfr Lehmkuhl II 654
20 nem

—Ad Welches ſind die einzelnen Privilegien und in⸗
wieweit dürfen ſie zur Anwendung gebracht werden? Nach
der einſtimmigen ehre der bedeutendſten Theologen gibt * deren
fünf und zwar folgende: Können die erwähnten Regularen von
allen Gelübden we weder dem Papſte reſerviert, noch auch IN
Draejudicium einer ritten Perſon ſind, diſpenſieren und auch
kommutieren. Können ſie diſpenſieren und kommutieren 111 omnibus
juramentis IN honorem Del 6missis. Können ſie mit verheirateten
Perſonen, welche das VOtUmM castitatis abgelegt, inſofern diſpenſieren,
Ut GHitum COnjugale tiam petere possint Können ſie Ehe
euten, E Propter adulterium inCestuosum das Jus petendi ver⸗
loren, dasſelbe wieder zurückerſtatten 1— diſpenſieren, Ut iterum
lieite petere POssin Können ſie In O0mnibus irregularitatibus
Oeeultis delieto excepto hom!iC. vOlunt.) diſpenſieren.

Nun eine kurze Begründung und Erklärung der einzelnen hier
aufgezählten Fakultäten.

Das e Privilegium der Regular-Beichtväter
beſteht darin, daß ſie die Weltleute von en E  u  en
(mit Usnahme der dem Papſte reſervierten 2c.) diſpenſieren können
So lehrt der heilige Alphons, indem ET (Th M. lib III 2970 alſo
ſchreibt „EX communi GCU.  — Lessio te ONlleEs Confessarii
Regulares possunt dispensare Vota Juorumeumque 1dellum
t 306 EX diversis Privilegiis Pontificum, 9u8 afferunt Sahbm

t EHlbel 280.4 Das nämliche ſagt dieſer heilige Lehrer
verſchiedenen anderen Stellen ſeiner Moralwerke Lib VI

11 1128; APP 1 de priv. 108 Tax OCoOnf 26.3 Homo a
VOI. 42 und I 108

Piatus obn macht In ſeinem neueſten Werke (Praelect. Jur
Reg Tornaci 1890, II. 287) 3U dieſer rage folgende Bemerkung: „Non
Mendicantes, 4ul sunt TGS religiosi, participant Omnia Mendi-
cantium privilegia etC.“ Noch weiter geht Elbel⸗Bierbaum, nun
ſchreibt „Probabilissime Ordines etiam IIOII Mendicantium gaudent
Privilegiis nostris (i Ord E t reliquorum Mendiceantium.“ (Th. M
Ed noviss. Paderbornae 1891, 507. Näheres Uber die „Acquisitio
privileg. DPer communicationem,“ vie ſie bei den Regularen beſteht, vide bei
Piatus DAR. 283— 2—

812

—

tionem habere non potui.“ (Op. C. pag. 9.) — (Val. hierüber auch:

Comp. Quaestion. Regul. P. Em. Rodri quez, Colon. 1618, p. 14.

sub v. com.))

Ob den Beichtvätern der genannten Orden die ihnen verliehenen

Privilegien für Weltleute eo ipso (d. h. mit Erteilung der Approbation

von Seite des Diözeſanbiſchofes) zukommen, oder ob ſie dazu noch

einer beſondern Commissio von Seite ihrer Obern bedürfen und in⸗

wieweit ſie einer ſolchen nötig haben, hängt von den diesbezüglichen

Konſtitutionen der betreffenden Orden ab. (Okr. Lehmkuhl II. 654

ad finem.)

Ad B) Welches ſind die einzelnen Privilegien und in⸗

wieweit dürfen ſie zur Anwendung gebracht werden? Nach

der einſtimmigen Lehre der bedeutendſten Theologen gibt es deren

fünf und zwar folgende: 1. Können die erwähnten Regularen von

allen Gelübden welche weder dem Papſte reſerviert, noch auch in

praejudicium einer dritten Perſon ſind, diſpenſieren und ſelbe auch

kommutieren. 2. Können ſie diſpenſieren und kommutieren in omnibus

juramentis in honorem Dei emissis. 3. Können ſie mit verheirateten

Perſonen, welche das votum castitatis abgelegt, inſofern diſpenſieren,

ut debitum conjugale etiam petere possint. 4. Können ſie Ehe⸗

leuten, welche propter adulterium incestuosum das jus petendi ver⸗

loren, dasſelbe wieder zurückerſtatten (1. e. diſpenſieren, ut iterum

licite petere possint). 5. Können ſie in omnibus irregularitatibus

occultis ex delicto (excepto homic. volunt.) diſpenſieren.

Nun eine kurze Begründung und Erklärung der einzelnen hier

aufgezählten Fakultäten.

I. a) Das erſte Privilegium der Regular-Beichtväter

beſteht darin, daß ſie die Weltleute von allen Gelübden

(mit Ausnahme der dem Papſte reſervierten ꝛc.) diſpenſieren können.

So lehrt der heilige Alphons, indem er (Th. M. lib. III. 257.) alſo

ſchreibt: „ExX communi DD. cum Lessio ete. omnes Confessarii

Regulares possunt dispensare vota quorumcumque Fidelium.

et hoc éx diversis Privilegiis Pontificum, quos afferunt Salm.

n. 94. et Elbel n. 280.“ — Das nämliche ſagt dieſer heilige Lehrer

an verſchiedenen anderen Stellen ſeiner Moralwerke z. B. Lib. VI.

n. 1128; App. II. de priv. n. 108; Prax. Conf. n. 26.; Homo ap.

vOI. I. 42 und III. 108.

——

) Piatus Mont. macht in ſeinem neueſten Werke (Praelect. Jur.

Reg. Tornaci 1890, II. S. 287) zu dieſer Frage folgende Bemerkung: „Non

Mendicantes, qui sunt vere religiosi,

ere omnes participant omnia Mendi-

cantium privilegia ete.“ — Noch weiter geht Elbel⸗Bierbaum, wenn er

ſchreibt: „Probabilissime omnes Ordines etiam non Mendicantium gaudent

Privilegiis nostris (i. e. Ord. S. F.) et religuorum Mendicantium.“ (Th. M.

ed. noviss. Paderbornae 1891, P. I. n. 507.) — Näheres über die „acquisitio

privileg. per communicationem,“

wie ſie ei den Regularen beſteht, vide bei

Piatus 35 C. Pàag. 283—292.
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Von den Moraliſten vergleiche diesbezüglich beſonders:
Konings 1203; Palmieri⸗Ballerini 170; Ballerini
Gury 327 und II 176; Berardi, DTaX 65 und Hxam. —989
Pruner, 300 In der Notaà; Varceno Cap 4. Hilarius Cap II 15053 Llevaneras Cap 2453 Lehmkuhl

472 und IIL 654 Mare IIL 6413 Aertnys 194 Genicot
20 1½ Alle dieſe genannten Auktoren behaupten einſtimmig, daß den
Regular⸗Beichtvätern die Vollmacht zukomme, die Gläubigen von allen
Gelübden (exceptis exXCip.) einfachhin (absolute) zu diſpenſieren.
Allerdings iſt dieſe Fakultät nicht ganz einwandfrei; aber das Zeugnis
der genannten Moraliſten mit dem heiligen Alphons der
begründet immerhin eine üurIisdictio Cérto Drobabilis, die In Praxi
mit Gewiſſen verw  Ttet werden darf

Bezüglich der Verleihung die ſes Privilegiums von Seite des
päpſtlichen Stuhles bemer  ( heiligen Alphons oben zitierteMoraliſt Elbel folgendes: „Hoc Drivileg. Primo (COnéçessit Mar-
tinus W idipsum POsStea Der Bullam specialem CODéessit
Eugenius IV 0 Videre 166 tum IN Comp Privil tum In-

apud Rodriquez quaest. 63 t dipsum
hodiedum Communissime tenent.“ (Elbel⸗Bierbaum, III
I 274.) Varceno ſetzt noch bei: item Privil AII1 III Der
Bullam „Cum inter tantas“ Junii 1545 (Th M tr

In wiefern dürfen aber die Re
Privilegium Gebrauch machen?

ularen von dieſem
3 Von dieſer Fakultät dürfen nicht bloß die bern der erwähnten Iden ondern auch alle ihre Untergebenen (tum Superiores

tum 21¹1 OConfessari 6OTUIII cCommissione, ehmk uh 472 III.),ſobald ſie vom Biſchofe bIO audiendis COnhfessionibus approbiertſind (Confess ab PDiscopo approbati. Mare 6. oder wie Elbel
Bierbaum ſagt legitime approbati, unbeſchränkten ebrauchmachen. Die erhaltene Approbation von Seite des Diözeſanbiſchofesiſt eine notwendige Bedingung, Aun owohl von dieſer als auch den
übrigen verliehenen Fakultäten ebrauch machen zu können. (Ofr
Piatus, 0 511 8

Vorausſetzung für jede Diſpenſation überhaupt, ohne welche
ſie weder rlaubt noch giltig wäre, iſt, daß genügende Gründe vor
liegen, h Gründe, Unter welchen der Stellvertreter Gottes zu
nehmen berechtigt iſt, eS ſei dem göttlichen en entſprechend, von
der Ver  ung zu enthinden (Cfr Hilarius Comp II
PaS 150) Es hat darum auch jeder Regular⸗Beichtvater wo zu
überlegen, falls aWuW von der AaCUlItas I1I votis dispensandi Gebrauch
machen will, ob entſprechende Gründe vorhanden, um entweder eine
abſolute Diſpens zu erteilen, oder eine CUIII aliqua IIIU=·
atione etztere dürfte übrigens in den meiſten Fällen Diſpenſenmit Skrupulanten ausgenommen zu praktizieren ſein „Semper
laudabile erit ſchreibt St Alphons Prax Conf. 26.). adjungere
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huiusmodi dispensationibus aliquam cCommutationem“; und Elbel
emerkt: Raro tam D  II CauSaE 6  Urrere solent. Ut 11
VO:tO tOotaliter t absque Ullo debeat dispensari, 8Sed potius
dispensationi quaedam commutatio cConjungi.

Die Confessarii Regulares können VI Pontificiae deléèga-
tionis III 300. in allen jenen VOtIS diſpenſieren, in welchendies die Biſchöfe jure 0rdinario önnen. (Palmieri, 170.)
Worin alſo den Biſchöfen die facultas dispensandi E iſt, iſt
ſelbe auch den Regular-Beichtvätern benommen. 1es bekanntlich
3u bezüglich der un dem Papſte reſervierten Gelübde.

Außer den drei feierlichen Ordensgelübden,) reſpektive auch den
drei vOtis simplicibus, L vor der Professio Solemnis abgelegtwerden, ſind noch reſerviert da Gelübde vollkommener und ewigereuſ

El (— es handelt ſich hier ul das VOTUIM privatum
PerP castit.; das VOtUmM PeTLP Cast. Clerie0or. und die professio
religiosa ſind dem heiligen Qater modo Specialissimo reſerviert.
Aertnys 196 —); dann das Gelübde des Eintrittes in einen
von der Kirche approbierten Orden mit feierlicher Profeß, das der
Wallfahrt nach Jeruſalem zUum heiligen Grabe oder nach Rom ad
imina 88 AP oder nach Compoſtella das rab des eiligen V  29  akob

aAmi dieſe fünf VO:ta dem Papſte reſerviert leiben, müſſen
ſie bekanntlich 0mnI Derfecta ſein (Sc4 AI materiae,
actus 6t obligationis); ihre reservatio muß Certa ſein; IN dubio
enim AII VOta sint reservata, Sub reservatione 0OI Comprehen-
duntur (Aertnys 196.) Reſerviert ſind dann dieſe Vota
bloß quο SUbstantiam. nicht aber quoa (‚reumstantias. 57  I  6
81 quis VOVerit VOtum ingrediendi Religionem arctiorem, aut M-
grediendi statim, votum peregrinandi RBRomam pedibus aut IIIen-
dicando te EPPI t Confessarii Regulares possunt IN hisce Eir-
Cumstantiis dispensare, relicto VO:tO quoa SüUbstantiam.“ (Aertnys

cit.) Hat der heilige ein reſerviertes Gelübde, das der
Keuſchheit nuL kommutiert, ſo iſt die Obligation, In we*umgewandelt
wurde, nicht weiter reſerviert, außer eS Are nur In ein anderes der
un reſervierten Gelübde kommutiert worden. Pruner, 301.)

Auch von jenen Gelübden können die Regularen nicht dis
penſieren, E zugunſten eines Dritten (in favorem Tertii) abgelegt
wurden und zwar in der Weiſe, daß demſelben dadurch ein Jus
eil wurde Possunt dispensare 12 0omnibus VOtis dummodo
juribus Tertii 10 Praejudicetur2) Mare. 11 641 Die facultas

„Votis reservatis accensenda sunt Ota religiosae professionis tum
sSubstantialia tUuUm 1PS1IS adnexa, prout votum renuntiandi dignitatibus,
I0N manducandi Carnes OtC.. duae Solent emitti IN aliquibus Religionibus;
acCcessorium nim naturam zequitur 8u!l principalis.“ Ita St AIP 0 *n.
lib III 25

̃— 18 ieſem Grunde propter praejudicium Tertii) kann kein
Regular⸗Beichtvater von jenen vOtis obgleich eS nur simplicia wären) oder
juram. diſpenſieren oder ſie kommutieren, welche un religiöſen Kongregationenoder Kommunitäten abgelegt werden. (Ofr. Piatus, 0D 511 m der 0ι⁴
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jus alienum dedendl hat DeL auch der nicht und kann
omi ſelbe auch den Mendikanten nicht mitteilen. „Vota 1N favorem
II missa Et aCCeptata O0rdinarie NEGC dispensari IeGC IMUu-
tari POSSuht sine COnSensSU Illius, 11 (Culus favorem facta sunt.“
(Reiffenſtuel Jus Can III N. —51. (Die Ausnahmsfälle,In welchen auch bei derartigen Gelübden eine Diſpenſation ſtattfinden
kann, Vide 510d 53 Vgl auch Alphons Ii 794 254.Elbel⸗Bierbaum III Cas Secund. 282 — 284.)

Die Regular⸗Beichtväter können ferner In vOtis quorum-
Cumque Fidelium diſpenſieren (3 Alph III 257. „Habent
Dotestatem 10n Solum CUIN 8Ul vel alterius Ordinis Religiosis
(1 12 vOtis privatis), Sed CU  — quibusque Saecularibus 2d
venientibus dispensandi“ 6  u  2 0 mentem 821M—
mant., Bonon. 1750, DaS 116 2.) Die Biſchöfe können de
jure Ordinario nur mit ihren Diözeſanen diſpenſieren, obgleich anderer
ſeits die eutigen Theologen lehren, daß ſie probabiliter auch in
VOtis peregrinorum diſpenſieren können, Saltem tacito
DPl Peregrinorum. Die Regularen hingegen können quoslibet
peregrinos VOtis diſpenſieren; denn ſie tun dies Uub EX deélegatione

Pontificis, CUl G11DuUS8S Deregrinus St. (Lehmkuhl472 VIO.)
6) Von der facultas 11 VOtis dispensandi können die Confes⸗

Sarii Mendieantes nach der Lehre des heiligen Alphonſus (Lib III
257.) „intra t xtra (Onfessionem“ Gebrauch machen; ILaIII
minime requiritur, Ut qui facultatem habent. dispensen IN COI-
fessione“. Im gleichen Sinne äußert ſich Lehmkuhl (I 472 Vo.)„Eodem modo Ila A8. Sive ꝗuaE muneris. Sive guae Per
alterius delegationem exercetur, 20 forum Sacramentale 11011 restrin-
gitur, 181 1N delegatione 10 aut aequivalenter Otatur
ꝗguae cCommunis St Opinio t Episcopos t. Regulares Ctliam
EX:1tTa COnfessionem dispensare.“ (Vgl Noldin 237. 4

Einige Moraliſten ury Varceno und Hilarius) ügennoch bei, daß die eſagten Confessarii bloß PpTIO fOro interno (Con-
Sscientiae) diſpenſieren können. Ein Privilegium PTO fOr0 interno Er
man jenes, quod Cxerceri DOtest SOlum Ita. Ut PTO fOro externo
(S0. COntentioso t judiciali COraNI Ecclesia) nhullum Valorem habeat,
8Sed Vvaleat Solum PrO Conscientia COram Deo Berardi. ExXam.
CoOnf. Et Par DaS

g Endlich iſt noch 3u merken, daß die Biſchöfe auch andere
zur dispensatio IN VOtis delegieren können, nicht aber die Regularen,
weil ſie ſelbſt nur elegati ſind (Varceno, op. (it 6d III DPA 197.)

Wenn darum einige Auktoren ſagen (3. Berardi 550);daß die Conf. Reg. von thren Privilegien nur Iu (Ctu sSacramentalis
Confessionis Gebrauch machen können, ſo omm dies ehr wahrſcheinlichdaher, daß ſie Q8 forum sSacramentale eL poenit.) mit dem forum inter-

oder COnscientiae verwechſeln Vgl. hierüber Berardi OP. C II. 1798.
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Die GConfessarii Egulares können alhe 1ene
Gelübde, von welchen ſie diſpenſieren können, auch kom⸗
mutieren. Wer !mim die ollmacht hat, von irgend Gelübde
3 diſpenſieren, kann 180 dasſelbe auch kommutieren Eem
nderes 9  E Werk Amändern. „Quam (Scé commutationem) Sine
10 fficere possunt II. NI dispensandi facultatem habent“
(Lehmkuhl, 469), und der heilige Alphons chreibt: Qui habent
facultatem dispensandi (etiam delegatam), habent tiam Illam)
commutandi. (Lib III 246.) Daß den Regular⸗Beichtvätern die
Vollmacht, die Gelübde der Weltleute zu kommutieren, noch mmer
fort zukomme, lehren außer St Alp ons (Theol. Moer.; rax
Conf.; AP 100 (itꝝ&xMHM beinahe ſämtliche Theologen der Neuzeit Auch
daß denſelben dieſes Privilegium von verſchiedenen Päpſten zu wieder⸗
holtenmalen verliehen worden, beweiſt eingehend der
anoni Rodriquez ſeinem bekannten Werke „Quaest. Can

Re  Q ＋ TPTom DAS 314 (Vgl. auch das von den Rekollekten
beſorgte;„Compend. Quaest Reg  —0 OCoOolon 1618, E 8Sub
verbo Confess Piatus 0Ohnt rae JuI 1ES Tornaci 1890

II 504 Daß die Regular Beichtväter etwa nicht
bloß aequalia kommutieren können ondern auch InOra
braucht wohl kaum erwähnt zu werden Cui 166 quod St Plus,
1C6 Utique quod St (( Reg Jur 63 Wenn ſie di pen⸗
ſieren können alſo von der obligatio VOf1 gänzlich entbinden können
ſie er auch die obligatio materia InhagoTl materlam MinOremm
transferieren

Kommutiert werden können von den Regularen alle VvoOota
quorumceumgue 1dellum 118 Uumtaxa exceptis, IUEL Pontifex
voluit 8151 80 reservata t Juorumn Omnmmutatio vergeret
praejudicium tertii wie ereits oben bei der Diſpenſation geſagt
wurde nem der fünf VOtaA irgend enne Bedingung zur eſer⸗
vation, ſo kann ES von den Regularen, wie diſpenſiert, ſo auch
kommutiert werden, und ſelbe hinſichtlich der mſtände der
vOta reservata diſpenſieren dürfen, können ſie ebenſſowohl kommutieren.

Zu jeder Omnmutatio ODPUS equale et fordern die
Theologen auch irgend Elne justa Je geringfügiger und leiner
das untergeſtellte Werk ſein wird, Elne E wichtigere C wenn
auch nicht Ene ſo große Wie zur Diſpens, wird erfordert. (Ofr
Aertnys DAS 198; Bierbaum III 304 squ.) Zur
Beruhigung der kommutierenden Beichtväter macht der heilige Alp 8
TaX Conf 26.) hinſichtlich des Vorhandenſeins Justa
folgende Bemerkung „Confessarium monitum 6886E vOlIO, Sit
Scrupulosus CGITCA CauSaIU. Jula quodlibet motivum T1AatI1O-
habile PTO haberi DoOtest. Suffleiens est, Ut commutatione
voOti Sit periculum transgressionis.“

II Die Regular Beichtväter 0  en das Privilegium
Juramentis 3diſſpenſieren und zu kom mutieren. Wenn
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von einer dispensatio und CommuäMtatio 114 juramentis die ede iſt,ſo handelt ES ſich immer die ſogenannten juramenta promiss.
Per tantia nu  2 oder LDeo facta), oder auch die ſogenannten
VOta jurata. Juramentum factum homini a EOHue aCCeptatum

nemine. Pohtifiée quidem. relaxari DOtest sine COnSEnSU
I1Ilius. 11 (CUius AVOTem juratum 55 quia tali juramento
naséitur jus acquisitum. Aertnys, 184 (Die CaSsuS eXCept!tehe bei ilarius, Comp M. 11 139

Von den uramentis önnen Iim allgemeinen alle jene diſpenſieren, we jure 0rdinario II vOtis diſpenſieren önnen oder iezueigens delegiert Td Es fragen nun die Theologen, ob hieriniellei auch jene diſpenſieren können, welche 12 VOtis bloß VI
DOtestatis delegatae diſpenſieren? Nach dem eiligen Alphons
(III 190.) gibt eS diesbezüglich zwei Sentenzen, eine aAffirm. und
nega beide ſind robabe und Aben ihre gewichtigen Vertreter.
Pro Praxi ſoll jedoch nach den orten des genannten heiligen Lehrersdie gententia negativa quod 10 Dossint befolgt werden,il eine Certa obligatio durch eine robable Jurisdiktion nicht auf
gehoben werden kann. Neuere Theologen, wie Ballerini,
Lehmkuhl, Palmieri, Noldin Genicot α ſagen jedo in
dem ſie ſich vorzüglich auf Suarez berufen (Cfr Aalmieri, II
112.0, daß 1 Praxi die sententia affirmativa tum quo⁴ Jura-
menta nuda, tum quoa VOtA jurata, tum quo⁴ VOTUM 6t Jura-
mentum independentia 111 vicem, de Cadem 2 er befolgt werden
könne. „Quare tiam S8u8S huius Probabilis facultatis Practice

est“ emerkt m  u 3Z 472.)
Die Fakultät der Regular-⸗Beichtväter V juramentis zu kom

mutieren und diſpenſieren beruht keineswegs nur auf der ſoeben EL
wähnten probablen Anſicht der Theologen, ondern ieſelbe wurde
ihnen vielmehr vom heiligen Stuhle ausdrücklich verliehen, und zwarwie Varceno ſagt (OP Cit PaS 197, II.) von Gregor XIII. und
Paul III 40 (Vgl ierüber beſonderes Ro drig E3, 0 Eit 314Sanchez, De Matrim Bd., PA 85 Elbel III 303 EtC.)

Daß den Mendikanten⸗Beichtvätern noch immerfort dieſes
Privilegium zukomme, ezeugen die erſten Theologen der Gegenwart.
„Mendicant. habent, poteéstatem dispensandi IN juramentis
kuhl II 654 D.) „Possunt Regular COmmutare omnnia jura-
menta ID honorem Dei ACt aut tiam 1 618 dispensare.“ (Mare,
II 641 fr auch Berardi, TaX 683; Hxam. 1918; Varceno,

197; Hilarius 1135 Ballerini⸗Gury II 116, umas
Gur II Z0 Vide auch St Alphons, àDD II de
Priv Konings, 1203, 20. Piatus, rae

II 512; Bucceroni, *

◻&

önſt Th 280 200 Bei der
dispensatio und commutatio der juramenta haben die Regular⸗
Beichtväter das Gleiche beobachten, was bereits oben bei der dispen-
Satio und commutatio der Gelübde geſagt wurde.
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III Die GConfessar!i! gulares können mit den
Onjugatis, we entweder vor der Verheiratung oder
nach derſelben das VOTUM Derpetuae Castitatis abgelegt,
inſofern diſpenſieren, Ut Chitum Conjugale Etia m
lieite petere pOSSint. Nachdem der heilige Alphons (Aib. VI.
987, dub ezeigt, daß die Biſchöfe (COommunius 6t VA. Proba⸗
biliter mit den Verehelichten 1N VOtO Casttatis Perpetuae ante
matrimonium misso 20 péetendum GH1itum diſpenſieren können,
räg er, ob dieſe Vollmacht auch den Regular⸗Beichtvätern zu
komme? An Mendicantium Confessarii dispensare Possint N VO:tO
castitatis, misso ante matrimonium. 20 péetendum SHituln
Er gibt zur Antwort Communiter affirmant. h06 virtute
Privilegiorum plurium Pontificum (Innoe VIII.. Eug AUII
III Cte 51d 1128.) t signanter VI Privilegii Sti Pii
Und lib III 258 ſchreibt der nämliche heilige Lehrer: „Contracto
jam matrimonio, Ossunt Confessarii Regulares dispensare DaTL-
lallter V 010 Castitatis Emiss0o ante matrimonium, tsi nullum
periculum adsit.“ (Bei Aertnys 196.) (Von den älteren Theologen
vgl ierüber: Rodriquez, 0 ꝗaS 313., II Sanchez

Elbel⸗Bierbaum III 280 .)
Wenn aber das VOtU post matrimonium COontractum ab⸗

gelegt wurde, können die Regularen auch In dieſem Falle diſpenſieren?
d, auch In dieſem Falle önnen ſie diſpenſieren, auf daß der durch
das VOtUM gebundene eil 1101 tantUum reddere, 86d etiam licite
petere pOSsit. Der heilige Alphons ſchreibt diesbezüglich:
„Possunt 10 Irtute Privilegiorum, VI quorum alent 1PSi dispen-
SATE IN Oomnibus vOtis. II quibus EPPi dispensare possunt jure
ordinario, Ut proculdubio EPPi jure 0rdinario V 60 VOtO dispen-
sant, CUIII tale VOTUIL NOII Sit omnimodae Castitatis (Ofr

III 109 und APP 14˙ de TIV 109.)
Von den neueren Moraliſten, welche von dieſem Privilegium

der Regularen Erwähnung tun, tehe E  m  u welcher
(I 478) alſo chreibt: Si agitur de 010 Caàstitatis, CoOontra quod
aliquis matrimonium inlit, tum EPPi tum Confessarii Mendicantes
dispensare possunt In O0rdine 20 petendum (rgo IIOII absolute.
Ut tiam PTO tempore matrimonii SOluti valeret): siquidem
materia vVOti jam 1P80 Al matrimonii IIOII amplius Derfecte
Obligat. (Derſelbe 1I 654; Efr auch Palmieri 170; Mare. II
641; Aertnys E. Ballerini⸗Gury II 1165, Pruner, 301.;
Varcenol. Elbel-BierbaumIII. 281 CaꝗasS Imus t alios Dassim.)

PTO Praxi i ſt hinſichtlich dieſes Privilegiums
merken:

a Die CoOonfess nd können von dieſer au  d ſowohl
intra als EX1tTa Confessionem Gebrauch machen Ita Allerini ad
Gury 333 IVO in der Nota
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Die genannten Confessarii können jedo 1I VOtO Castitatis
(ad matrimonii) nicht diſpenſieren, wenn entweder ein Ti  V  eil
vor der COonsummatio matrim. das VOtUm Religionem ingrediendiabgelegt Alphons VI 986 )„ oder enn das VOTUM Castitatis
Communi SEensUu gemacht wurde (ibid.), oder zwar ein eil
das VOIUIII ntegrae Castitatis abgelegt, doch CU alterius
COnjugis tiam approbativo, VOlentis cedere juri SU APU Elbel
III 281.) Die Diſpenſation bleibt in dieſen 0  en dem Papſtereſerviert. Alphons (lib VI 986.) Piatus Mont
0 516 gu 17

0) Derartige ohjuges, die vom VOtum Castitatis a0 SUIII
matrimonii diſpenſiert werden, müſſen zugleich aufmerkſam gemachtwerden, quod UXOTE Vivente committant sacrilegium, — peéccent
C(COntra castitatem CXtra SuUIII matrimonii; ebenſo daß ſie nach dem
ode des andern Eheteiles zum Gelübde wieder verpflichtet ſind und
daß ſie ohne neuerliche Diſpens keine zweite Ehe eingehen dürfen.Ita Varceno Eib.; Elbel⸗Bierbaum III II 280

Die Onfessarii egulares können inzeſtuoſeeleute vo  2 impedimentum betendi debitum Conjugalediſpenſieren. Um das Verbrechen des Inzeſtes und der daraus
entſpringenden aAffinitas superveniens bei Eheleuten möglichſt zu ver.
üten, beſtimmen die kirchlichen Canonen (E de E qui cognov.
COllsang. Sua⁴E etC.), daß jener eil welcher den nzeſt begeht,des „Jus petendi“ verluſtig ſein ſoll „Affinitas superveniens Mmatri-
monio Contracta inestu ( COpula Perfecta CU COnlSan—
guinea (vel Consanguineo) COnjugis In primo vel sSecundo graduvoluntarie t scienter commisso, ndueéit hane DPOenam Seu Drivat
fure peten di.“ Ita (Th M.. Aug 1744, 231.)Vgl auch Aichner, Comp Jur Can 60 VII PAS 616

Ami eln COnju incestuosus dieſe kirchliche Strafe (hoeimpedimentum habet POenae rationem, Aichner C.) in
kurriere, wird nicht nUuUr gefordert, daß das adulterium incestuosum
ſelbſt VOoluntarie 6t scienter CUIII COpPUla Derfecta begangen werdeondern auch Ut huiusmodi conjux CUIII plena COgnitione II0OII SOlum
aCti. 8ed etliam juris 61 POenae processerit. Berardi, raXx 190;(Cfr Alphons VI 1070 Mit derartigen Eheleuten alſo,welche aus dieſem Titel das Chbitum cConjug. nicht fordern dürfen,können auch die CoOhf. Reg diſpenſieren, auf daß ſelbe IIOII tantum
reddere, 860 Ctliam petere possint

Daß den Regular⸗Beichtvätern dieſes Privilegium zukomme,ehr St On (Th 1D VI 1076.) „Possunt Stiam 1 hOE
impedimento dispensare OMmllEs Confessarii Mendieantium.
Pluribus Privilegiis Pontifieum artini CU 6Clara
UIII I. item priv. Pii eté.) Dasſelbe ehr St Alph VI

1127 II de Priv. 108; VO IIIL 108 ete
Von den eutigen Theologen vergleiche diesbezüglich: Aichner, 616
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in der NOtaà; Lehmkuhl IE 6543 Palm ieri-Ballerini, VOI
PdüS 170; Mare II N 2E1, onings, ilariu
113 Gaſparri, TPr De Matr II I 1060 te

Doch werden ſowo die Regular⸗Beichtväter als auch die Biſchöfe
ſelten in die Lage kommen, von dieſem impedimentum pétendi

diſpenſieren zu müſſen „Cohjuges enim (Communissime AnGC DOenalll
ignorant t 816 VIX AII incurrunt.“ Berardi eit

Auch fragen die Theologen: ANn requiratur CauSdꝗ 20 dispen-
Sandum 11 petitione ebiti? Reiffenſtuel antwortet Affirmative,
Sive PPUS Sive Regularis dispenset. Solet autem 0rdinarie Semper
adesse C  5 videlieet periculum inContinentiae, Saltem respectu
Viri. (Jus Can NIV aDPD de disp 581.)

Bevor jedoch die genannten Confessarii g von dieſem
Privilegium Gebrauch machen, en ſie iezu die Erlaubnis ihres
Provinz  2 oder wenigſtens des Lokalobern einholen. Ita Alphons.
(App II de TIV 108.; AP II III 108 etC.) Auch mehrere
neuere Theologen, Lehm kuhl —2 2 654.), Marc C.), Konings

60 agen, daß die COnf. Reg von dieſer Fakultät nur
CU licentia Superioris Gebrauch machen können. ele andere
jedoch agen, wie der heilige Alph ons ſelbſt bezeugt (lib VI
daß die genannten Confessarii zum erlaubten Gebrauche dieſer Voll
macht weder der Erlaubnis des Provinz noch des Lokalobern edürfen,
weil ſie ohne dieſe Klauſe verliehen wurde. Von den neuern Uttbren
vertritt dieſe letztere Anſicht vorzüglich Varceno, welcher, nachdem
ELr verſchiedene Beweiſe hiefür vorgebracht, mit Reiffenſtuel (Jus
All Univ. VOI de disp IN ADP 580.) alſo chließt „Haec
sententia securitate ah 0omnibus 1I praxi teneri poteést Propter
indicatas rationes, EUIII IN dispensatione ad petendum debitum
101 agatur de valore Sacramenti. Sed tantum de honestate acetus.“
(Comp 198 6d III

Bei dieſer Verſchiedenheit der nſt

en von Seite der verläß⸗
lichſten Theologen werden die einzelnen privilegierten Beichtväter an

beſten daran tun, wenn ſie wieder den Rat Lehmkuhls (II 654
ad fin.) efolgen: 5  Trum (Confessarii) licentiam EXPTessam
petere ehbeant Superiore et —9u Superiore, diversorum
Ordinum Consulendae sunt GConstitutiones.“ Die diesbezüglichen
atzungen, die Tradition oder auch allgemeine Praxis ſeines Ordens
ſind für jeden Regular⸗Beichtvater auch in dieſer Hinſicht die ver.  —
läßlichſte Norm, die ET ſich tuta (Onscientia halten kann und ſoll

Die Regular⸗Beichtväter können endlich noch von
Cn Irregularitäten delieto 0o6eulto, C  P homit.
volunt.) diſpenſieren. ierüber ſchreibt wiederum der heilige Kir⸗
chenlehrer Alphons VII 355.) alſo „Respectu ad Saeculares
docent Suarez. Sanchez. Salm.. Sporer etc) Confessarios
Reg dispensare IN 0omnibus irregularitatibus, In quibus possunt
Piscopi CU  — 8uU  1118 Suis, Privilegio Ullato IXII I COn-
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firmato 0 II Das nämliche ſagt die EL heilige Lehrer ſeinem
POS VOI 11 104 de TIV. 104

Daß dieſes den Regularen vor Jahrhunderten verliehene Pri⸗vilegium noch eute beſtehe, agen die angeſehenſten Theologen unſerer
Zeit Man vergleiche nub. m  u (II 654 Mare
US Mor Romae 1885., vOI II 641 C.) — Ballerini⸗ Gury I
baS 116 — Duma Gury II — Berardi ExXam OII t
Parochi (Faventiae 1920 III Llevaneras Comp

—M (Mediolani 1887 d IV.) n 281 — Konings 60 Mor
(Neo Hboraei 60 VOI 1203 — Aertnys lib VII
158 40 — BE atus Mont OD PA, 501 art VIII

Die verſchiedenen Einwürfe E den Beſtand dieſes
Privilegiums von einigen Iteren Theologen (Paſſerin gemacht
wurden widerlegten Eln gehend die 3zwer gelehrten Auguſtiner Chorherren
Gru eber⸗ Amort ihrem Erte De Privil Religios (Augustae

PAS 882 —888 Auch von Gelehrten der Jetztzeit ſind da
Bedenken erhoben worden; allein, ſolange keine gegenteilige

Entſcheidung des heiligen Stuhles Tfließt und olange ſo viele hoch
achtbare Theologen insbeſondere die Toml chen Gelehrten
Qardmna zitier als Llevaneras), der eologe der eiligen
Pönitenziarie almieri der Moralprofeſſor Bucceroni 20 für
den Beſtand dieſes Privilegs einſtehen können wir mit Ge⸗
wiſſen davon Gebrauch machen (Vgl auch Genicot II 632.)

Nach den oben zitierten orten des heiligen Alphons können
alſo die Regular Beichtväter mit allen Weltleuten CUIII omnnibus
Saecularibus SIVGS Olerieis SIVGS Laicis“ Grueber! von jeder
Irregularität Qaus geheimen ergehen mit Usnahme des homicidium
VOluntarium diſpenſieren Die einzelnen CTIIIIHA we die AYTI
gularität nach ſich ziehen und die übrigen hiezu geforderten Bedin
gungen Vide bei Aichner (ed VII QM PAaS 215 66 Die betreffenden
delicta die Irregularität nach ſich ziehen müſſen (eulta ſein
QAmit hierin die Regulares diſpenſieren önnen ſt das delietum
Eln publicum oder wie andere agen iſt die Iregularitas Eelne D —
blica) ſo dürfen die Conf Regulares keineswegs diſpenſieren „Oc-
ultum Censetur ſchreibt der belgiſche Theolog Piatus Mont
(0P eit PAS 91 der Ota), juxta Plures ongr OnC de-
CiSiO0nes, quod Drobarl nequit (Ckr Fagn Vestra, 10⸗˙5 De CO
Cler Cete

Unterrichtung Taubſtummer mittelſt Bilder.
Von Oſef Michael Weber, Pfarrer Buch Bayern/

Taubſtumme gehören unbedingt Enne Taubſtummenanſtalt.
Was ſolchen Anſtalten hinſichtlich der Ausbildung der Zöglinge
geleiſtet wird, iſt wirklich ſtaunenswert. Leider ommen mmier noch
manche Fälle vor Arme Menſchen ohne allen Unterricht

Linzer EeO! praft Quartal  rift 1904


